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Kurzberichtbericht, Berichtszeitraum 01.05.2022 – 30.03.2026 
Vorhaben: HybridVITA: Medizinische Betreuung von Patienten mit chroni-
schen Hauterkrankungen durch eine App-basierte Hybridlösung mit kon-
taktloser viso-taktiler Diagnostik 
 
Zuwendungsempfänger: 
Prof. Dr. Astrid Schmieder 
Universitätsklinikum Würzburg - Klinik für Dermatologie, Venerologie und Aller-
gologie  
 
Förderkennzeichen 
16SV8903 
 
1. Gegenstand und Ziel des Teilvorhabens 
Ziel des Teilvorhabens am Universitätsklinikum Würzburg war die klinische Mit-
entwicklung, Erprobung und Bewertung einer hybriden, App-basierten Versor-
gungslösung für Patientinnen und Patienten mit Psoriasis. Ausgangspunkt war der 
Bedarf, Krankheitsverläufe zwischen regulären ambulanten Terminen besser zu 
erfassen und Verschlechterungen frühzeitiger zu erkennen. Hierzu sollte eine di-
gitale Lösung eingesetzt werden, die eine strukturierte Verlaufsbeobachtung mit-
tels Smartphone-App, die Erfassung patientenberichteter Endpunkte, die standar-
disierte Bilddokumentation, telemedizinische Kontakte sowie die Einbindung KI-
gestützter und ergänzender multimodaler Diagnostik ermöglicht. 
Das UKW übernahm insbesondere die medizinische Anforderungsdefinition, die 
klinische Mitwirkung an der Systemkonzeption, die Rekrutierung und Betreuung 
der Studienteilnehmenden, die Schulung der dermatologischen Bildbeurteilung in-
nerhalb der App sowie die medizinische Evaluation technischer Komponenten. 
 
2. Durchführung und Rahmenbedingungen 
Das Vorhaben wurde in einem interdisziplinären Verbund mit klinischen, technischen und methodi-
schen Partnern durchgeführt. Aufgrund verzögert eingegangener Ethikvoten verschob sich der Be-
ginn der Rekrutierung. Um dennoch eine ausreichende Nachbeobachtung der eingeschlossenen 
Patientinnen und Patienten sicherzustellen, wurde eine kostenneutrale Verlängerung der Projekt-
laufzeit bis zum 30.09.2025 beantragt und genehmigt. 
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Die Projektarbeit umfasste zunächst die Literaturrecherche, Anforderungsanalyse, die Erarbeitung 
von Use Cases sowie Stakeholder-Workshops. Im weiteren Verlauf war das UKW eng in die Beglei-
tung der technischen Entwicklung eingebunden, insbesondere in die Bewertung von App-Funktio-
nen, die medizinische Rückmeldung zu Frontends und Workflows, die Prüfung datenschutzbezoge-
ner Aspekte sowie die Testung ergänzender Module wie taktilem Handschuh und Ultraschallboard. 
Die Koordination erfolgte über regelmäßige Online-Abstimmungen und Konsortialtreffen. 
 
3. Wesentliche Ergebnisse 
Am Standort Würzburg konnten insgesamt 64 Patientinnen und Patienten in die Machbarkeitsstudie 
eingeschlossen werden. Damit wurde die ursprünglich geplante Rekrutierungszahl von 50 übertrof-
fen. Im Gesamtverbund wurden 88 Patientinnen und Patienten rekrutiert. Der erste Patient am UKW 
wurde am 28.02.2024 eingeschlossen; der letzte Einschluss erfolgte im Februar 2025. 
Die entwickelte App konnte erfolgreich in den klinischen Ablauf integriert werden. Sie ermöglichte 
die regelmäßige Erfassung von Symptomen, patientenberichteten Endpunkten und standardisierten 
Hautbildern sowie eine telemedizinische Kontaktaufnahme bei Verschlechterungen. Ein wesentli-
cher methodischer Bestandteil war die longitudinale Beobachtung von drei definierten Indexplaques 
pro Patientin bzw. Patient, da eine Ganzkörperbildgebung im häuslichen Umfeld nicht praktikabel 
war. Dieses Konzept erwies sich als umsetzbar und klinisch sinnvoll. 
Darüber hinaus wurden KI-gestützte Verfahren zur Plaquesegmentierung und Merkmalsextraktion, 
eine kontaktlose Perfusionsanalyse sowie viso-taktile Zusatzmodule erprobt. Die Ergebnisse zeigen, 
dass diese Komponenten grundsätzlich geeignet sind, die telemedizinische dermatologische Beur-
teilung zu unterstützen. In der Verbundauswertung zeigten sich über sechs Monate signifikante Ver-
besserungen zentraler klinischer und psychologischer Endpunkte, insbesondere bei PASI, DLQI, 
wahrgenommenem Stress und situativer Angst. Zudem war eine höhere App-Nutzungsintensität mit 
günstigeren patientenberichteten Ergebnissen assoziiert. 
 
4. Nutzen, Verwertung und Bewertung 
Die Ergebnisse belegen, dass ein hybrides Versorgungskonzept für Psoriasis unter realen Versor-
gungsbedingungen praktikabel umsetzbar ist. Aus medizinischer Sicht eröffnet dies Perspektiven für 
eine engmaschigere Betreuung, eine frühzeitigere Erkennung von Krankheitsverschlechterungen 
und eine stärkere Einbindung patientenberichteter Endpunkte in die Behandlung. Wissenschaftlich 
liefert das Projekt belastbare Erkenntnisse zur Machbarkeit und Akzeptanz eines digitalen Hyb-
ridmodells sowie zu Zusammenhängen zwischen Nutzungsintensität und klinischen beziehungs-
weise psychologischen Outcomes. 
Die wissenschaftliche Verwertung wurde bereits begonnen. Erste Ergebnisse wurden publiziert; wei-
tere Manuskripte und mehrere Dissertationen am UKW sind in Vorbereitung. Die Projektergebnisse 
bilden eine tragfähige Grundlage für weiterführende klinische Validierungsstudien, mögliche Koope-
rationen mit Industriepartnern sowie perspektivisch für Gespräche mit Krankenkassen über zukünf-
tige Versorgungsmodelle. 
Insgesamt hat das Teilvorhaben seine wesentlichen Ziele erreicht und einen substanziellen Beitrag 
zur Entwicklung und klinischen Erprobung einer hybriden digitalen Versorgungslösung für Psoriasis 
geleistet. 


